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Lhronikrtcqö *
pchtige Tagesereignisse zum Sammeln.
»är»- Ein englischer Vorstoß bei Croisilles und

H Mein scheitert oerluftieid ). ebenso französische An¬
der Champagne und gegen die Höhe 304 auf dem

^laasuser. — Zwei Fesselballons und vier Flugzeuge
. Weststont abgeschoffen. _ _

tfprüfebauer und Lenzboffnung.
[21m Wochenschluß .)

Noch jagt ein seltsamer Nachwinter mitten in den
Frühling hinein Schneeschauer und Frostüberfälle.
selbst bis in die Großstädte hinein beginnt es

ntüg" zu riechen, da Garten , Acker und Feld sich
..n unter dem Drängen der emporauellenden Kenne.
,'paar Stunden um Tage zieht hin und wieder von

blauen Himmel erste blasse Frühlingssonne ihr
zeckendes Gold über Weide und Saat . Und der
lling- . duldet nichts Weißes*
>luch in der Politik wehen Aprilschauer und wagen
mzhoffnungenhervor. Im Reichstag und in den

.... Kammern des preußischen Landtags hat es urige-
bot scharfe Debatten  über allerlei Zukunftsfragen
im. Ordnung und Freiheit in rechter Mischung zu
inen— das ist die Aufgabe, das wird die Aufgabe

> rechten Staats - und Volksmannes sein.
Aus der Höhe leuchtet Bismarcks  Antlitz gleichsam

phernieder. Am 1. April 1815 hatte ihn das Schicksal
>dereinst beschert. Ehe er am 31. Juli >898 die Augin
immer schloß, hatte er den Wunsch ausgesprochen,
ijig Jahre nach seinem Tode wieder aufersteh?.',
in deutschen Landen umgehen zu können — zu sehen,
es geworden* sei. Am 31. Juli 1918 wäre dieser
ia. Dann , so hoffen wir , würde der getreue Eckart,
eichsschmied, der Alte vom Sachsenwalde ein über

Keinde und Neider stegreiches Deuttchland sehen und
l starken deutschen Frieden , der unS entschädigt für
Störte Opfer an Blut , Kraft , Jugendhosfnung, Arbeit
Held, einen Frieden , der den deutschen Boden in Europa
uch über See so ausbaut und sichert, daß wir aus
.r Kraft »nachwachsen* und uns auswachsen können,
den Bedingungen stärkster Sicherheit gegen feind-

i Überfall, unter der Voraussetzung wirtschaftlicher
ie&igung unserer Bedürfnisse auS eigenem Besitz: denn
!- und Weltstaat wird in Zukunft nur dasjenige Land
können, das aus Eigenem  lebt und besonders für

iKriegsfall nicht gewaltsam getrennt werden kann von
"er industriellen »Urerzeugung*.
Weithin leuchten von den Bismarcksäulen die Flammen
' das Land. In ihren Gluten mögen schmelzen die Ver-
Men und Abgestandenheiten einer national - und welt¬

lisch überholten Zeit und mit ihren Rauchschwaden
davonziehen, was nicht taugt für unsere Volks-

lt, die wir im denkbar größten Stil sichern und bauen
il Mut und Stärke , Leidenschaft und Besonnenheit,
dingtheit und Rücksichtnahme — alle beide sind auf

Felde nötig. Fast einsam hat Bismarck zu Zeiten
lvst gegen eine ganze Welt. Auch uns scheint das

^denkbar erweitertsten Sinne deS Wortes noch beoor-
l>m, wenn es wahr ist, daß Präsident Wilson  am
vttl auf dem Kapitol zu Washington die Ausrufung

tegszustandes gegenüber Deutschland plane,
tzwischen hindert die Kampfkraft unserer Feinde die
btungsarbeit unserer U-Boote und das Chaos in
wb.  Was würde ein Bismarck zu dieser Revo-

jon, zu diesem schlechterdingserbärmlichen Abgang des
tzes Holstein-Gottorp -Romanow von der Weltbühne,
' dem Arbeitsfelde des eingeborenen Eroberer -Staates
Peter dem Großen sagen? Hier will sich die
kutsamste Wandlung in der weltpolitischen

de Deutschlands anspinnen.  Da selbst ein Groß-
" Nikolai Nikolajewitschscheinbar Wasser in den Adern

Mid nichts weiter begehrt, als ein getreuer Knecht
revolutionären Regierung zu sein, da demgemäß

. eme monarchistische Gegenrevolution immer univahr-
mtcher wird, entsteht in der deutschen Oststanke mög-
.̂Meise eine Veränderung , die ein Entgelt und Gegen-

bietet für die gesteigerte Gefahr des anglo-
k. ' st<ben Kapitalismus.  zu dem England

.Nordamerika jetzt, wie es scheint, ihre Interessen
Deutlichste und bewußteste zusammenfließen lassen

und den der Großadmiral o. Tirpitz  soeben bei
.Aufruf zur sechsten deutschen Kriegsanleihe als
mind bezeichnet hat, der niedergerungen werden

Ltn! Interesse der Zukunft.
>̂ ?rilschauer und Lenzhoffnungen ziehen über das

n°Qs soeben beginnt, sich in Weiß und Gelb frühlings-
.iu besternen. Wir aber gedenken am ersten April

des Helden, dem wir Nachfolger starken deut-
^ .vllens wünschen bei Gestaltung der deutt'chen Frie--Wngunaen und dessen Heldenleistung uns vor jeder

i ulamrnensäulenvor Augen tritt in den Worten des

Gedächtnisses:
.Deutschland erwacht  —

Grollend nach Westen entweicht die Nacht.
Donner grollen ihr ln das Ohr
Sieghafte Schwerter blitzen empor.
Sturnuvind . umspielt vom Morgenlicht,
Leuchtet dem Helden vom Angesicht—

Deutschland - erwacht !*

Politische Rundschau.
Deutfchca Reich.

+ Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung hat
Kvhtenausgleichsstellen in Essen, Mannheim . Halle
Zwickau und Kattowitz errichtet. Diese Stellen werdest,
am 1. April d. I . ihre Tätigkeit aufnehmen. Die
Kohlenausgleichstellen haben die bei ihnen einlaufenden
Beschwerden über unzureichende Lieferungen der Pro¬
duttionsstellen auf ihre Berechtigung hin zu untersuchen
und gegebenenfalls für Abhilfe zu sorgen. Sie übernehmen
damit einen Teil der Aufgaben, die bisher dem Kohlen¬
ausgleich in Berlin obgelegen haben. Es wird ausdrück¬
lich darauf aufmerksam gemacht, daß die Kohlenausgleich¬
stellen sich bei Erfüllung ihrer Aufgaben nach Möglichkeit
der bestehenden Handelsverbindungen bedienen werden.
Den Verbrauchern mutz daher dringend empfohlen werden,
sich nach wie vor in erster Linie an ihre bisherigen
Lieferer zu wenden, und nur dann, wenn diese'versagen,
an die Kohlenausgleichstellen heranzutreten.

* Die Errichtung des Rates von Wandern und der
Empfang einer Abordnung desselben durch den Reichs¬
kanzler hat einen Protest an den Reichskanzler zur Folge
gehabt. Hinter diesem Protest stehen ungefähr die näm¬
lichen Kreise, die im Frühjahr 1916 mit einer Eingabe an
den deutschen Generalgouverneur die Flamisierung der
Universität in Gent zum Scheitern zu bringen suchten.
Die Unterzeichner, größtenteils Parlamentarier und
Bürgermeister, suchten die Bedeutung des Rates von
Flandern zu verkleinern und das Programm der Ver¬
waltungstrennung als rein deutsche Mache hinzustellen.
deren Durchführung überdies gegen die Haager Konvention
verstoße.

+ In nächster Zeit ist eine Bundesratsoerordnung zu
erwarten , durch die die Heranziehung der Österreicher
und Ungar « z»n, dentschcn Hilfsdienst verfügt
wird . Es können nämlich in Österreich-Ungarn auf
Grund der dortigen Kriegsleistungsgesetze auch
Reichsdeutsche zu persönlichen Krirgsleistungen heran¬
gezogen werden. Es ist nun zwischen dem Deutschen
Reiche und Österreich-Ungarn vereinbart worden, daß auch
die in Deutschland lebenden Österreicher und Ungarn zum
vaterländischen Hilfsdienst herangezogen werden können.

Schweiz.
x Mit welchen verwerflichen Mitteln unsere Gegner

arbeiten, erfährt man aus einer Mitteilung des „Berner
Tagblatt *. Mit einem niederträchtigen Betrugsoersuch
suchte man einen Anschlag gegen die deutsche Kriegs¬
anleihe in der Schweiz zu führen. Agenten des Verbandes
kauften fast die ganze Austage des „Berner Tagblatts"
von zwei Tagen auf. steckten in jede Nummer ein Schmäh¬
blatt , das inmitten einiger gut nachgemachter deutschen
Banknoten einen abgerissenen Bettler darstellt, der die
Hände hinhält und zur Unterzeichnung der neuen Anleihe
auffordert . Die Nummetn wurden an viele Adressen in
der Stadt Bern und auswätts versandt. Das „Berner
Tagblatt " verwahrt sich ausdrücklich gegen solchen ge¬
meinen Schwindel . Der Fall zeigt aber, daß auch in der
Schweiz die Nachfrage nach der 6. deutschen Kriegsanleihe
recht lebhaft sein muß. wenn unsere Feinde sich es soviel
kosten lassen, sie in Mißkredit zu bringen.
Hus In- und Hualand.

Deutscher Reichstag.

ergriff der Vorfftzenv- 0er SoziawemokroNschen Arbeitsgemein¬
schaft Abg. Haaie  da « Wort zu eine: scharfen, in der Form
aber sich innerhalb der Grenzen des parlamentarischen Tones
haltenden Red» Selbstverständlich beschäftigte er sich aus«tiebig damit, dag der Reichskanzler sich gestern fürVertagung der !nn-rpoiitischen Reformen bis nach Kriegs¬
ende ausgesprochen hatte. Er forderte ein sofortiges
Friedensangebot an das neue Rußland und überhaupt
schleunige Einleitung von Friedensverhandlungen. Di? Kritik,
die der sozialistische Redner an der Mexikonote de? Auswärtigen
Amtes geübt harte, veranlaßte den Staatssekretär Dr..Zim¬
mermann  zu einer Erwiderung, in de: er heroorbob. daß
das Bündnisangedot an Mexiko nur für den Fall ergehen
sollte, daß die Vereinigten Staaten uns den Krieg erklären.
Dieses durchaus loyale Vorgehen stellte er in Gegensatz zu
dem brüsken Abbruch der diplomatischen Beziehungen durch
Willon. der auch dem Grafen Bernstvrff keine Möglichkeit
niehr gab, die deutsche U-Bootnote. zu erläutern. Die
Weisung, gegebenenfalls über Mexiko auch mit Japan in
Verbindung zu treten, begründete Dr . Zimiiieriiiann da¬
mit, daß die Gegensätze zwischen Nordamerika und Japan
entschieden weit stärker seien als der deutsch-japanische
Gegensatz trotz des augenblicklichen Kriegszustandes.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . David  wandte sich
zunächst gegen seinen früheren FraktionszenoffeuHaast Ins¬
besondere wandte er sich gegen den Optimismus Haches m-
bezug aus die Friedensmöglichkeit. Sehr ichars kritisierte
v- i . Dävid die abfälligen Urteile , die von alldeuilch-
konlervativer Seite über das Friedensangebot gefällt und
die Freude, die sogar von einzelnen dieser Leute über das
Scheitern des Friedensangebotes öffentlich ausgesprochen
ivorden war. Wenn der Kanzler sich für alldeutsche Welt-
eroberungspläne einfangen liebe, gäbe es einen Konflikt mit
Österreich-Ungarn, wo man von solchen Plänen nichts willen
wolle. Zur inneren Politik übergehend, wandte sich Dr. David
sehr eingehend gegen hemmende Einstüffe aus Preußen,
wobei er sich auch das Wort aus der Donnerstagsutzung
des Herrenhauses „freie Bahn jedem Idioten " vornahm
und es in Beziehung brachte mit dem Fideikoniinrßgesttz.
Daraus ergriff für die fortschrittliche Volksvartei der Abg.
E-ove das Wort, der sich mit den Ausführungen des Kerrzstrs
über die auswärtige Politik einoerstäiiden erklärte und dann
aus dem Schicksal der russischen Ausdehnungspolitik eine Nutz¬
anwendung für unsere eigenen Kriegsziele zog. Er begrüßte
die angeküiidrgte Wandlung in der Polenpolttik und bestritt
die Meinung des Grasen Westarp, daß der Reichstag sicv
um die innerpreußischenDinge nicht zu kümmern hätte.
Ahg. Dove faßte die gestrige Reichskanzlerrede ziemlich
günstig aus, da der Kanzler die Reformen ja nur für den
gegenwärtigenÄugenblick abgelehnt habe. Abg.Dr .Schiffer
von den Nationalliberalen wandte sich gegen die Idee
eines okttovrten Wahlrechts für Preußen und erklärte, der
Weltkrieg müffe die innere Gleichberechtigungaller Burger
dringen. Der Konservative v. Graese  lehnt eine parlamen-

Bcrltn , 80. März. Ein fortschrittlicher Anttag ersucht den
Reichskanzler, unverzüglich dabin zu wirken. daß in allen
deutschen Bundesstaaten eine konstitutionelle Ber-
falsung  geschaffen werde mit einer Volksvertretung, die aus
allgemetnein, direktem, gleichem und geheimem Wahlrecht
beruht.

Königsberg, 30. März. Demnächst steht, wie tu Wattchau
amtlich bekanntgegeben wird , die Entlassung der letzten
Zivilgefangenen polnischer Nationalltat  bevor . In
Kürze bereist wiederum eine Kommission die Lager zu diesem
Zweck.

Kiel, 30. März. Das preußische Staatsministerium hat
sich einstimmig für eine vorübergehendeVerlegung des Amts-
sitze- des Oberpläsidiums von Schleswig  nach Kiel
ausgesprochen. _ t  -

(96. Sitzung.) CB.  Berlin . 30. Mär,.
Das Haus erledigte heute zunächst das Gesetz über die

Herabsetzung der Mindeststrafen beim Militär . Die beiden
sozialistischen Fraktionen hatten erweiternde Anträge gestellt,
die abgelehnt wurden unter Annahme des Gesetzes in dritter
Lesung. In einer Resolution foidcrte der Reichstag, daß die
rückwirkende Kraft durch Gnadener raffe der Kontingentsherren
hergcstellt werden möge.

Die politische Debatte wurde darauf sortaeketzt. Zunächst

tariiche Regierung mit einem Schattenkönigtum ab, ebenso
Abg Mertin  von der Deutschen Fraktion. Schließlich
verfocht noch Abg. Ledebour  von der Sozialdemokru
tischen Arbeilsgemetnschaft seine Ansichten.

jtli'cuißifcbe»’ Landtag.
Derrenhauö.

(20 Sitzung.) ß* Berlin.  30 . März.
Die Beratung des Etats wird tortgeletzi bei den Arbetter-

und Verkehrsfragen.
Graf und Marauis von und zu Hoensbroech  spttchi

über die Stellung der Behörden, besonders bet Reichsämter,
zu den Organisationen der Arbeiter, ooi allem der witt«
schaftsfriedlichen Arbeiterbewegung. Wenn Arbeitgeber Bei¬
träge an die Wirischnftssriedlichen zahlen, so entspringt das
demselben sittlichen Prinzip , aus dem heraus die Unternehmer
einen Teil der Versicherungsbeiträgezahlen. Zu den Reichs¬
ämtern aber werden die Wirtichaikssriedlichen nicht zugeiaffen.
Der Redner kritisien die Regierung, weil sie die Kampsorgani-
sationen gegenüber den Wirrschastsftiedlichen bevorzuge.

Oberbürgermeister Körte - Königsberg. Die Wirtschafts¬
friedlichen sind in der Tat stark zurückgesetzt worden Die
amtlichen Stelle» bet uns sehen aus irgend welchen Gründen
in den Werkvereinen keine Arbeiteroeriretungen. Wir wollen
keine einseitige Förderung der Gewerkschaften Auch der Wirt¬
schaftsfriedlichen und der Unorganisierten, was wohl dasselbe
ist muß von den Reichsbehürdengedacht werden.

Staatssekretär a. D. Dr . Deruburg:  Die Wünsche der
Wirtschaftssriedlichen sind teilweise schon ettüllt. Die Hoens-
broechsche Rede diente nicht dem sozialen Frieden. Seine
Aiigriffe richten sich ja nicht nur gegen die steten Gewerk¬
schaften. sondern auch gegen die Hirich-Dunckerschen Gewerk-
vereine und die Christlichen. Wie denkt sich Herr Körte eine
Vertretung der Unorganisierten? Das patriarchalische Ver¬
hältnis hat gewiß seine Vorzüge. Aber einer zusammen¬
geballten Industrie gegenüber ist der einzelne Arbeiter macht¬
los. er muß sich dazu eine Vertretung schaffen. Der Kampf
der Arbeiter um bessere Löhne ist nicht nur zu verstehen,
sondern auch zu billigen. Natürlich vertreten in den Aus-
schüffen die Arbeiter ihre Interessen. Das tun doch die
Landwitte in diesem Hause gleichfalls!

Die«ritMlkihe iß die Wssfe Ser ruheiNgtblielieiteii.
Die Ranzierrede.

(Von einem parlamentarischen Mitarbeiter .)
Berlin , 30. März.

Gegen Schluß einer nahezu neunstündigen Sitzung er¬
griff gestern der Reichskanzler im Reichstag das Wort.
Er sprach über Frag .en der äußeren . und .inneren Polttil.
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Vom AZettkrieg 1915/16.
1. 4. 1915 . Heftige Kämpfe westlich Pont -s-Mouffori

zwifchen Deutschen und Mangssen . — 1916 . Der mit über
600 000 Mann versuchte Angriff der Russen auf die östliche
Front hat sich erschöpft: die russischen Verluste betragen min¬
destens 140 000 Mann,

2. 4. 1915 . Die Russen, die zwischen Pruth und Dnjestr
gegen die österreichische Front vorgehen . müssen fluchtartig
zurückweichen - 1916 . Die Deutschen erobern die französi¬
schen Stellungen zwischen Haucourt und Bethincourt nord¬
westlich Verdun . _

1. April . 1815 Otto-gä^-Wismarck geb. — 1897 Jugend-
schriftstellerin Tbekla o. Gümpeft gest. — 1899 Kaiser-Wilhelms-
Land wird unter deutsche Reichsoberhohett gestellt. — 1910 Maler
Andreas Achenbach gest. - 1911 Dichter Martin Greif gest.

2. April . 1791 FranzMcher Staatsmann Graf o. Mirabeau
gest. — 1801 Seesieg Nelüms.über die Dänen bei Kopenhagen. —
1872 HistorienmalerSamuel Morse, der Erfinder des Morse-

.telegropben aest_

Die Ausführungen UverAie- anvere Pvunr wurden onen-
fichtlich im Namen der Mimsregierung oorgetragen denn
der Kanzler las sie gMtentrils von einem Manuskript
ab : die Gedanken über 'die Jnlandsvolitik trugen mehr
den Charakter eines persönlichen Bekenntnisses, das w der
Stunde während der Reichstagsoerhandlung gebaren
wurde, denn der Redner sprach in freier Rede.

Herr von Bethmann Hollweg wandte sich zunächst den
Vorgängen in Rußland zu. Er widerlegte verschiedene
Unwahrheiten, die zum Teil in Rußland selbst entstanden
»um Teil in das Zarenreich hineingetragen worden sind.
Seit vielen Jahren wird nämlich in Rußland seitens der
Linksparteien behauptet und geglaubt, daß während der
Revolution von 1905 der deutsche Kaiser den Zaren
Nikolaus beeinflußt habe, die von dem russischen Volke
geforderten Freiheiten abzulehnen . Mit Nachdruck be¬
tonte der Reichskanzler, daß das gerade Gegenteil wahr
ist. Unser Kaiser hat Nikolaus Ü. dringend geraten , sich
den berechtigten Reformwünschen seines Volkes nicht
zu widersetzen . Und oon seiten unserer Feinde wird
jetzt in Rußland verbreitet, Deutschland wolle die kaum
errungene Freiheit des russischen Volkes vernichten, der
deusiche Kaiser wolle die Herrschaft des Zaren wieder¬
herstellen. Mit erhobener «stimme erklärte der Kanzler:
.Diese Äußerungen sind eitel Lüge und Verleum¬
dung ". und fügte hinzu : . Wie sich das russische Volk ein¬
richtet, ist ausschließlich seine eigene Angelegenheit, in die
wir unS nicht einmengen."

Der lebhafte Beifall , der hier einsetzte, zeigte, daß der
Deutsche Reichstag hier eines Sinnes mit der Reichs¬
regierung ist.

Bedeutsam war der Schluß des Absatzes in der Kanzler¬
rede, der sich mit Rußland .,beschäftigte.

„DaS russische Volk" — sagte Herr von Vethmann,
den Gedanke» der Nichteinmischung »och einmal unter¬
streichend, — „das diesen Krieg gewiß nicht gewollt Hai.
kann ohne Sorg « vor irgendwelcher Einmischung von
unserer Seite sein. Wir " begehren nichts anderes , Äo
möglichst bald wieder in Frieden mit ihm zu leben, in
einem Frieden , der archiMer für alle Teile ehreuvollen
Grundlage aufgebaut ist."

Auch diese Worte würden von lebhaftem Beifall des
Hauses begleitet: auch sie zeigten, daß der Kanzler aus
dem Empfinden des Reichstags heraus gesprochen hat —

Sodann wandte sich der Reichskanzler Amerika zu,
daS in den nächsten Tagen vor folgenschwere Entschlüsse
gestellt werden soll. Er erinnerte daran , daß wir seinerzeit
in der U-Bootfrage nachgaben, unter der Voraussetzung,
daß Amerika auf England einwirken werde, die Blockade
gegen Deutschland, — die Präsident Wilson selbst , wie
sein Minister Lansing als völkerrechtlich unzulässig an¬
erkannte — aufgeben werde. Lange Monate warteten
wir auf Erfüllung dieser Bedingung. Nachdem Amerika
nicht einmal Anstalten getroffen hatte, diesen Einfluß auf
England geltend zu machen, griffen wir zu dem
uneingeschränktenU-Boot-Krieg. Der Reichskanzler schloß:
.Sieht hierin das amerikanische Volk einen Grund,
dem deutschen Volke, mit dem es über 100 Jahre im
Frieden gelebt hat, den Krieg zu erklären, will es damit
das Blutvergießen vermehren? - Wir sind es nicht, die die
Verantwortung dafür tragen . Das deutsche Volk, das
weder Haß noch Feindschaft gegenüber Amerika empfindet,
wird auch dies ertragen und zu überwinden wissen/ Und
abermals setzte lebhafter Beifall ein, als Zeichen der Zu¬
stimmung des Hauses zur Haltung der Reichsregierung.

Endlich: China . Der Reichskanzler erkannte an, daß
ln dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen Chinas
mit Deutschland nicht, der freie Entschluß der chinesischen
Regierung vorliege, sondern ein fremder Wille, der Wille
unserer Gegner zum Ausdruck gelange. Er sprach darum
die Hoffnung aus , daß"3 der Kriegsausgang ermöglichen
werde, unsere freundschaftliche Beziehung zu China wieder
aufleben zu lassen, und daß China die nötige Widerstands¬
kraft gegen die Habgier,seiner jetzigen Bedrücker bis dahin
bewahren werde.

Der Reichskanzler , wandte sich alsdann der In-
landspolitik zu, in der Hauptsache der Frage , ob die
Einführung eines neuen Wahlrechts für Preußen schon
jetzt, während des Krieges, oorgenommen oder ob sie bis
nach Friedensschluß vertagt werden solle. Die Links¬
parteien sagen: sofort./,die Rechtsparteien : später. Der
Reichskanzler/erklärte „offen, daß er . bis zur Stunde"
mehr der Ansicht der Rechtsparteien zuneige. 11. a.
sagte er : - '■

. . »Es ist ein eigen-Ding, ein staatliches Fundament wie
da» Wahlrecht zu ändern zu einer Zeit , wo Millionen
Männer, deren Wablr'eW geändert werden soll, in den
Schützengräben sind, .-u .Soll ich einen Wahlkampf hervor-

während die grpße Zahl der Wähler da draußen im
Felde ist? . . Ich hoffe. Sie werden mir darin recht geben,
daß in diesem Moment, wo der Krieg aus seinen Höhepuntt
gestiegen ist. wo es sich darum handelt, alle und die letzte Kraft
heranzuholen. daß ich da ganz nüchtern abwägen muß. ob die
Vorteile einer sofortigen Inangriffnahme einer solchen Aktion
großer sind als die Nachteils, die unbedingt mit ihr verbunden
sind. . . Ich meine, nur sollten diese Werke des politischen

i Kampfes uns aufschieben bis zu der Zeit, wo wir miede. ii n p - 1 , r v  V '-Ui lUv U/ll lUltUclmti aller Sicherheit in unser zukünftiges Leben hineinblicker' rönnen. , . .
Große Bewegung auf »Hmi  Seiten des Hauses .

Denn die Freunde einer Änderung des preußischen Wabl.

rechts entnahmen den Kanzlerworten . daß an eine sofortige
Inangriffnahme dieser Reform nicht zu denken fei- die
@egn#t emer Wahlrechtsänderung aber mußten diesen
Worten die Zusicherung entnehmen, daß die Reform
kommen werde . Und so waren denn — warum sollte
wans verschweigen? — beide Teile enttäuscht . . .

Oe ? Krieg.
Nördlich wie südlich der Oise haben sich die deutschen

Bewegungen völlig plangemäß und den Absichten der
deutschen Führung entsprechend vollzogen. Es handelt sich
dabei um Kampfhandlungen', die höchstens den Ausdruck
Gefechte verdienen Von einer großen Schlacht, oon der
der französische Funkdienst spricht, ist keine Rede, Wo die
Feinde oorstießen, wurden sie blutig zurückgewieien.

Oer deutsche Generalstabsberitdit.
Großes Hauptauarner , 30. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An dei Artois -Front war der Artilleriekamps lebhaft.

Östlich oon Neuville—St . Vaast griffen kanadische Regi¬
menter unsere Stellungen viermal während der Nacht
an ; sie sind stets verlustreich zurückgeschlagen worden:
einige Gefangene in unserer Hand geblieben. — Beider¬
seits der Straße Perone —Fins wichen unsere
Sicherungen nach Gefecht mit stärkeren englischen Kräften
in der Linie Ruyaulcourt —Sorel aus . — Nordöstlich oon
Soissons versuchten französische Bataillone vergeblich, bei
Neuville und Marginal Boden zu gewinnen : unsere
Posten wiesen sie verlustreich ab - Am Aisne- Marne-
Kanal deuteten Ansammlungen zwischen Sapigneul und
La Neuville auf einen sich vorbereitenden Angriff,
der durch unsere Batterien niedergehalten wurde. —
In der Champagne sind gleichfalls Bereitstellungen fran¬
zösischer Angriffstruppen wirksam beschossen worden. —
Im Parroy -Walde (lothringer Front ) holten unsere Stoß¬
trupps 13 Gefangene aus den feindlichen Gräben.
Ostlictzer Kriegsschauplatz.

Fron » des Generalkeldniarschalls Prinzen Leopold
vo » Pa »,er ». Westlich oon Dünaburg scheiterte ein An¬
griff mehrerer russischer Kompagnien in unserem Feuer

An der Front des Generalobersten Erzherzogs
Joseph und de: üer Heeresgruppe des Generalfeldmar-
schalls von Mackensen keine Ereignisse oon Belang.

Macedouische Front . Erkundungsabtetlungen er¬
beuteten bei einem Vorstoß tn die französischen Gräben
zwischen Chrida- und Prespa -See mehrere Schnellaüe-
gewehre und reichliche Munitionsoorräte.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
*

Wien , 30. März . Wie der amt siche Heeresbericht
meldet, standen Rooereto und Arco gestern uvle, oem
Feuer mittlerer und schwerei Geschütze. In Arco wurde
das Zioilspital getroffen.

Die ftarke fMndenburglmie.
Der »Times " -Korrespondent in Frankreich schreibt

über die Lage der Entenietruppen:
Alle Dörfer zwischen unS und der sogenannten

Hindenburglinie find in Forts umgewandelt. Eine große
Anzahl von Maschinengewehren bestreicht das dahinter
liegende Gebiet . An den Wegkreuzungen befinden sich
Minentrichter von durchschnittlich 40 Fuß Tiefe. Die
Zugänge zu den D̂örfern sind mit Stacheldraht ver¬
sperrt.

Britische Miliiärschriststeller behaupten, daß die neue
deutsche Linie zwilchen Cambrai —St . Quentin —La Före
tieat.gg

Streife deutscher KriegeTchiffc im Sperrgebiet.
Amtlich.  Berlin . 30. März.

In der Nacht vom 28 . zum 29 . März haben Teile
unserer Scestreitkräftc daS Sperrgebiet vor der Südostküste
Englands abgestreift. Außer dem bewaffneten englischen
Dampfer „Mascotte ", 1697 Br .-Rcg .-To ., der acht See¬
meilen östlich Lowcstvft angetroffen und durch Artillerie¬
feuer versenkt wurde, sind weder feindliche Streitkräfte noch
Handelsschiffe gesichtet worden . Sieben Mann der Be¬
satzung des Dampfer - „Mascotte " wurden gefangen¬
genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Französischer Zerstörer und Transportdampfer

gesunken.
Laut »Baseler Anzeiger" sind der französische Zer¬

störer »Boutefeu" und der Transportdampfer »Senegal"
auf dem Wege oon Swansea nach Cherbourg durch Auf¬
läufen auf Minen gesunken.

„Boutefeu" ist im Jahre 1909 gebaut worden, hat
eine Wasserverdrängung von 703 Tonnen , eine Geschwin-
digkeit oon 31 Seemeilen und im Frieden 81 Mann Be¬
satzung. „Senegal " ist ein kleiner Dampfer von 73 Tonnen.
Swansea liegt am Nordufer des Bristol -Kanals.
Torpedierung eines englischen 15060 To .-Dampfers.

Wie der Kapitän des am 10. Januar morgens im
Atlantischen Ozean von einem deutschenU-Boot versenkten
norwegischen Dampfers „Bergenshns " erzählte, war er
Augenzeuge, als dasselbe U-Boot einen bewaffneten eng¬
lischen Transportdampfer von 15 000 Tonnen durch Tor-
vedoschnß mit Mann und Maus versenkte. Der Engländer
hatte auf den Warnnngsschnb des deutschen U-Bootes
durch wirkungsloses Feuer geantwortet . Seine Ladung
bestand aus Munition.

Amsterdam, 30. März. Reuter meldet ans London : Der
britische Dampfer „Aluwick Castle" (5900 Tonnen ) wurde am
19. März im Atlantischen Ozean torpediert . Der Damnfer
hatte vorher die Mannschaft eines anderen britischen Schisses
gerettet . Die Passagiere und Mannschaften beider Schiffe oer-
ließen die „Aluwick" in fünf Booten , wovon eines mit
29 Paffagieren , darunter die Stewardeß und ein Kind , an
der spanischen Küste landeten : 8 von dielen starben, andere
leiden an erftorenen Gliedern , Drei andere Boote mit 27, 20
und 29 Überlebenden sowie 6 Toten wurden ebenfalls aufge-
ffscht'. während ein fünftes Boot noch vermißt wird.

Christianta , 30. März. Die Gesandffchaft in London
drahtet, daß der norwegisch"'Damvier „Marsball" aus Narvik
laut einer Mittelluna der Admiralität in der Nordsee versenkt

worden ist. Der Vizekonlul in Aberdeen meid
Dampfe ! „Sandnig " und der Bergener Dampfer
senkt morden find.

Amsterdam . 80. März . Wie der „Maasbode"
ist der norwegische Dampfer „O, A. Tudsen " (35^
To :> auf der Reise oon Portland nach Rotterdam
Tannen Getreide auf eine Mine gelaufen und^
schädigt. Es ist noch ungewiß , ob das Schiff gebm
kann,

Amsterdam , 30. März . Reuter meldet aus L
ein britisches U-Boot zwei Rettungsbooten einest
Dampfers begegnet sei. der 24 Stunden vorher
worden war . Das U-Boot nahm die Boote in ff
und übergab sie einem norwegischen Schiff , das in

Ein Seegefecht der „Möwe ".
Dänische Seeleute , deren Schiffe oon der

versenkt wurden und die dann an Bord des i
Hilfskreuzers genomrsien worden waren, erzählen
ihrer Freilassung oon den Abenteuern, die die
auf ihrer Fahrt zu bestehen hatte. So berichten' »
einem Kampf zwischen der „Möwe" und dem en?
bewaffneten Dampfer „Otaki", bei dem dieser M
besiegt wurde, nachdem der Kapitän , der erste Steue
der erste Maschinist sowie zwei Mann der Bes '
tötet worden waren. Aber auch die „Möwe " hätte
Treffer erhalten und sechs deutsche Matrosen M
der gefangenen Hindus seien getötet worden
der „Möwe " brach ein Brand aus . der erst na,
Tagen gelöscht werden konnte. Die zahlreichen
Gefangenen auf der „Möwe " waren oon den and-i
gesondert worden. Als der Kanips mit der ,0t
gann , sprengten die Engländer die eiserne Tür ihrrZ
fängnisses, aber deutsche Matrosen standen mii
granaten bereit und hinderten die Engländer , aus
kommen. Auf ihrer Fahrt sei die „Möwe" son¬
der Nähe Kapstadts als auch am Rio gewesen. Die
reise sei über Neufundland und durch den nördliche,'
des Atlantischen Ozeans gegangen.

Oertlicbe und Proumznacbriclii
Hachenburg, 31. März . Manche Leute, die ihr

nicht einzuteilen verstehen, reichen damit nur kurze
ans ; sie haben es bereits ganz aufgezehrt , noch '
neue Brotkartenwoche beginnt . Sie richten dann
um Sonderzuweisungen für sich an die Stadt.
Gesuche sind in allen Fällen ganz zwecklos;
können für diejenigen , die mit ihrem Brote
wie es unbedingt nötig ist, hausznhalten wissen,
nahmen nicht zugelassen werden ; es wäre ungerecht
die, die mit ihrem Brote auskommen . Eine ä
Brotzulage zu gewähren , ist aber auch nicht
wenn das sichere Durchhalten bis zur neuen Ern
gefährdet werden soll. Darum muß an alle Ein
die dringende Mahnung gerichtet werden : Teil
Brot ein I Geht so sparsam wie möglich mit ih
Bedenkt, daß dem einzelnen unter keinen Um
mehr Brot gewährt werden kann, als er n
stimmungen über .Brotoersorgung erhalten kann!

* Schneefälle  treten jetzt täglich ein. In
gangenen Nacht wurden die Fluien wieder v
weißen Decke eingehüllt , und am heutigen V
wechselte Schneetreiben mit klarem Sonnensche
Man merkt, daß der April vor der Türe steht.

§ Der Osterverkehr.  Die preußisch-
Eisenbahndirektionen haben folgende Bekanntin
erlassen : „Die Eisenbahnen dienen gegenwärtig i
Linie der Kriegführung . Zn Ostern werden
Personenverkehr nur die fahrplanmäßigen Züge
Reisende, die in diesen keinen P atz finden , müssen
bleiben. Für jeden, der nicht reisen mnß , ist es
ländische Pflicht , auf das Reisen zu verzichten.

Gehlert, 3l . März . Bei der Vermittln
„Volksschule zu Gehlert " wurden bis heute 30
für die 6. Kriegsanleihe gezeichnet. Davon e
1390 M , auf Zeichnungen von Schulkindern,

Freilingen . 30. März . Der hiesige Darlehns
verein hat für die 6, Kriegsanleihe 15 000 M.
und von den Sparern des Vereins sind bis jetzl
über 30000 M . gezeichnet worden . Die Zeicd
zu den früheren Kriegsanleihen haben über 100
betragen . Gewiß ein schönes Ergebnis für den
Verein . Die Automobilgesellschaft Selters -Frei
Wölferlingen hat 4000 M . zur Kriegsanleihe ge

nab und firn.
O Ein kriegswirtschaftliches Museum soll in

errichtet und dem geplanten Handelsmuseum a»
ständige Abteilung an gegliedert werden. Eine
Handelskammern hat ibre Mitwirkung bereits
und gleichzeitig Vertreter nh die Vorarbeiten

O Ein eiserner Abcndmahlskelch . Die Bit
altkatholische Kirchengemeinde hat beschlossen, ihren
vollen Abendmahlskelch der Goldankaufstelle zu
Mitteln und während der Kriegszeit einen eisernen
zu benutzen.

O 12 Mark für ein Gänsekückcn. In oersü
Dörfern um Magdeburg herum wurden letztbin
Händlern zwei bis drei Tage alte Gänsekücken mit 1?
für das Stück bezahlt Das eröffnet herrliche 2I~
aui die Gänsezeit des nächsten Winters.

O Die ersten Viermarken sind oon einer großer
wirttchafi in Dresden eingeführl worden. Jedci
licke Gast erhält beim Betreten des Lokals zwei
für zwei Glas Bier , während die Damen zwei .
für kleinere Gläser erbalten. Wer keine Marken a
kann, bekommt kein Bier.

O Ein LiebeSwerk der Stade Nürnberg . 31
iebnng der durch den Krieg verteuerten Lebent ' -i^
die Stadt Nürnberg sämtliche Konfirmanden, m
ärmeren Klassen angehören, neu einkleiden lasstu-
beschenkten Kinder wurden vom Bürgermeister
B :autigam ermahnt , durch Gewissenbaftigteit im zü
Beruf der Stadtgemeinde Dank abzustatten.
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sanleihe.
■ . 5 °|o Deuffdie Reicfisanleihe.
4l2 ° lo Dsutödhß ReichsfchafeaniDsifungsn , auslosbar mit no °|0 bis 120 °io.

SMls

im

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 °|0 Schuldverschreibungen des Reichs
° |o Reichsschatzanweisnngen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . ^

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1 . Oktober 1924 kündigen und kanrr daher auch ihren
fuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsich-
[ so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum volles Nennwert an-

Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen
Schatzanweisungen wie über jstdes andere Wertpapier jederzeit ( durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen.
Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchsorderungen entsprechende Anwendung.

1. Annahmestellen.
hnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen

Donnerstag , den >5 . März . bisMon-
Kii 16 . April 1917 , mittags l Uhr

Kontor der Reichshauptbank für Wert¬
in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und
Zweiganstalten der Neichsbank mit Kassen-

ng entgegengenommen . Die Zeichnungen können
i Vermittlung der Königlichen Seehandlung
en Staatsbank ) , der Preußischen Central-
ischaftskasse in Berlin , der Königlichen

gnk in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten,
ntlicher Banken , Bankiers und ihre Filialen,
r öffentlichen Sparkassen und ihre Ver-
jeber Lebensversicherungsgesellschaft , jeder
enossenschast und jeder Postanstalt erfolgen.
« Postzeichnungen siehe Ziffer 7.
mngsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen

Die Zeichnungen können aber auch ohne
ng von Zeichnungsscheine brieflich erfolgen.

2. Einteilung , Hinsenlauf.
Schuldverschreibungen sind in Stücken zu
IOOOO, 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100
lit Zmsscheinen , zahlbar am 2 . Januar und
jedes Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlauf
am 1. Juli 1917 , der erste Zinskchein ist am

ar 1918 fällig.
Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
Stücken zu 20000 , IOOOO 5000 , 2000 und

«t mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen
>men wie die Schuldverschreibungen ausgefertigt,

l Gruppe Ine einzelne Schatzanweisung angehört,
(ihrem Text ersichtlich.

Einlösung der Schatzanweisungen.
Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals
>ar 1918 , ausgelost und an dem auf die Aus-

Mgenden 1. Juli oder 2 . Januar mit llO Mark
jlOO Mark Nennwert zurückgezahlt . Es weiden

so viele Gruppen ausgelost , als dies dem plan¬
en tilgenden Betrage von Schatzanweijungen

flicht ausgelosten Sckiatzanweisungen sind seitens
)5 bis zum 1 . Juli 1927 unkündbar . Frühestens
!en  Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur
llng zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen
^ber alsdann statt der Barrückzahlung 4 °/ 0ige,

ferneren Auslosung mit 115 Mark für je
llrk Nennwert rückzahlbare , im übrigen den
■Tstgungsbedingungen unterliegende Schatzan-
sts fordern . Frühestens 10 Jahre nach der
^rdigung ist das Reich wieder berechtigt , die
ch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzah-

pm Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen als-
>>E Inhaber statt der Barzahlung 3 1/ 2°/ 0tge mit

^r je 100 Mark Nennwert rückzahlbare,
^en gleichen Tilgungsbedingungen unler-

f ^ Hlchanweisungen fordern . Eine weitere Kündi-
^icht zulässig . Die Kündigungen müssen

veilingungen.
spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen
nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5 % vom
Nennwert ihres ursprünglichen Beträges aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schätzan¬
weisungen werden zur Einlösung mitverwendet ? " Die
auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert
zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung
des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1 . Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die
Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maß¬
gebenden Betrage ( 110 °/,, , 115 % oder 120 % ) zurückge¬
zahlt.

4 . Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspieis beträgt:

für die 5 % Reichsanleihe , wenn Stücke
verlangt weiden 88 , — Mark,

„ „ 6 % „ wenn E ntragung
in das Reichsschuldbuch mit
Sperre dis zum 15 . Aprill918
beantragt wird. 87,88 Mark,

„ „• 4 % % Reichsschatzanweisungen 88, — Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

5 . Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bal -d nach dem Zeich¬

nungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung schoy be¬
zahlten Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen
entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zu¬
teilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind
in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite
des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige
Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die
Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen aus Ab¬
änderung der Stücklung kann mcht stattgegeben werden *.

Zu allen Schatzanwe .sunge » sowohl wie zu den Stücken der
ReichSanieihe von 1000 iINiulLimb mehr werben auf Antrag  vom
Reichsbank -Direkwrium ausgMellie Zwischenscheine  ausgegeben,
über deren Umtausch in endgü tige Stücke das Erforderliche später
öffentlich bekanntgemacht wirb . D 'e Stücke unter 1000 Mark , zu
denen Zwischenscheine n>cht oorgeseh n sind , werden mit möglichster
Beschleunigung sertiggestellt unb oorauesichtlich im September d. I.
ausgegeben werden.

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

31 . März d . I . au voll bezahlen . Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleich¬
falls erst vom 31 . März ab.

Die Zeichner sind v rpflichtet:
30 % des zugelellten Betrages spätestens am 27 . April d . I.
20 % „ „ „ „ . . 24 . Mai „ „
25 % „ „ „ „ „ 21 . Juni „ „
25 % „ „ „ „ „ 18 . Juli „ „
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . Auch auf die tleinen Zeichnungen sind Teil¬
zahlungen jederzeit , indes nur in runden durch 100
teilbare Beträge des Nennwerts gestattet ; doch brauch
die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark
ergibt.

dm :.

btnd

Die Zahlung hat bei derselbenStelle zu
erfolgen , bei derdieZeichnungangemeldet
w orden  ist.

Die im Lause befindlichen unverzinslichen  Schatz¬
scheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 %
Diskont vom Zahlungstage frühestens aber vom 31 . März
ab , bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung ge¬
nommen . j s ,,

7. Postzeichnungen.
Die P o st a rk st a lt e n nehmen nur Zeichnungen auf

die 5 % Reichsanleihe  entgegen . Auf diese Zeich¬
nungen kann  die Vollzahlung am 31 . März , sie muß
aber spätestens am 27 . April cjektziftet werden . Auf bis
zum 31 März geleistete BollzaWüngen werden Zinsen
für 90 Tage , auf alle anderejxMtllzahlungen bis zum
27 . April , auch wenn sie vor diesem Tage geleistet
werden,  Zinsen für 63 Tagsevergütet.

rr . Umtausch.

Den Z ichnern neuer 4 ‘/ 2% Schatzcmweisiingen ist es
gestattet , daneben  SchuldverscWWüngen und Schatzan-
weis,mgen der srühe . en Kriegsanleihen in neue 4 % %
S statzanweffangen umzutauschen , jedoch kann jeder Zeichner
höchstens dopp lk so viel alte Anleihen ( nach dem Nenn¬
wert ) zum Umtausch anmelden , wie er neue Schatzan-
w isungen gezeichnet hat . Die Umtauschanträge sind
innerhalb d >r Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnungs-
oder Beim ttelungsstelle , bei der die Schatzanweisungen
geze chnet worden sind , zu stellen . Die alten Stücke sind
bis zum 24 Mai 1917 bei der genannten Stelle einzu¬
reichen . Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten zu¬
nächst Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5 % Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
Schatzanweisungen umgetauscht . Die Einlieserer von 5%
Schatzantpeisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine
Vergütung , pon M . 1,50 , die Einlieferer von 5 % Schatz-
anwüsurigeiL der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung
von M . Oi&O für je 100 Mark Nennwert . Die Einlieferer
von 4 % % Schatzanweisungen der ; vierten und fünften
Kiiegsanleihe haben M . 3, — für je 100 Mark Nennwert
zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen außgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen , die am .A . Januar 1918 fällig
sind , die mit April/Oktober -ZinseAMsgestutteten Stücke
mit Zinsschcinen , die am 1 . Oktober 1917 fällig sind,
einznreichen . Der Umtausch erfoltztrmit Wirkung vom
1 . Juli 1917 , so daß die Einlieferer cvon April/Oktober-
Stücken auf ihre alten Anleihen Siückzinsen für % Jahr
vergütet erhalten . .

Sollen Schuldbuchforderungen jzijin Umtausch verwen¬
det werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von
Schuldverschreibungen an die Retzchs/chuldenveiwaltung
(Berlin S W 68 , Ocanienstraße 9I/94 ) zu richten . Der
Antrag muß einen aus den Umtausch hinweisenden Ver¬
merk enthalten und spätestens bis zum 20 . April d . I.
bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen . Daraufhin
werden S huidoerschceibungen , die nur für den Uaitausch
in Reichsichrtzanweisungen geeignet sind , ohne ZinSschein-
bogen ausgereicht . Für die Ausreichung werden Ge¬
bühren nicht erhaben . Eine Zeichnungssperre steht dem
U nlausch nicht entgegen . Die Schuidverschreibungen sind
dis zum 24 . Mai 1917 bei den in Absatz 1 genannten
Zeichnungs - oder Vermittlungsstellen einzureichen.

^Sû eteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner vnn dem Kontor der Reichshaupibank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung geltender
""Ngen bis zum 1. Okiober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt unv verwaltet . Eme Sperre wird durch diese Nedeclegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch von

dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgeseriigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

[ ^  März 1917.
Reichsbank -Direktorium.

Havenstein . v. Grimm.



- o Schließung der landwirtschaftlichen Schule»
Sachsens . Einem Wunsche landwirtschaftlicher Kreise ent¬
sprechend. bat das sächsische Ministerium des Innern die
Schließung sämtlicher landwirtschaftlicher Schulen Sach'ens
während des Sommerhalbjahres angeordnet.

Q Eine Werkstatt für falsche Brotmarken . Eine voll¬
ständig eingerichtete Werkstatt für Brotmarkenfälschung

-wurde in München entdeckt. Drei Personen , unter ihnen
ein Buchdruckereibesitzer, wurden verhaftet. In der Werkstatt
fand man fertige Matrizen , auch von gefälschten Rabatt-
und Fettmarken. Die ausgegebenen. Brotmarken smd sehr
geschickt nachgeahmt.

O Sommerfrischler nicht erwünscht . Die Knrdirektion
des Bades Gastein macht bekannt, daß dieses Jahr nur
Kranken und Schwerleidenden der Besuch des Bades ge¬
stattet sei. Sogenannten »Sommerfrischlern " könne der
Auf enthalt in Gastein nicht gestattet werden.

0 Ein Kiebitzei : 4 Mark . In Berlin stnd die ersten
Kiebitzeier eingetroffen. Im Großhandel wurden für das
Stück 2.50 Mark bezahlt; im Emzeloerkauf stellt sich der
Preis auf 4 Mark. Niedriger werden die Preise erst
bann, wenn den Kiebitzeiern die Möweneier Konkurrenz
machen.

0  Wenn die Hühner billig find. Am letzten Markttag
erschien in Osnabrück ein Bauer , der ein Dutzend Hühner
im Korbe hatte. Als einige Frauen , die die Hühner
kaufen wollten, den Preis hörten , prallten sie enl.etzt
zurück, und einige von ihnen hatten nichts Eiligeres zu
tun als einen Schutzmann heranzuschleifen, um das Bauer-
lein verhaften zu lassen. Die Hühner waren iwml'.ch
obwohl noch immer reichlich teuer, für die letzte Beit o
unerhört billig , daß man den Bauern für einen Dieb knett.

D Neue ungarische Briefmarken . In Ungarn sind
zwei Werte einer neuen Briefmarkenreihe SU 16 Heller
(violett) und 20 Heller (braun ) erschienen; andere Wert¬
stufen sollen folgen. Beide Markenausgaben ttagen die
Abbildung eines Erntearbeiters im Kornfelde.

& Die übliche Explosion . In einer Munitionsfabrik
in Nordengland ereignete sich dieser Tage eine - ww di-
englische Meldung behauptet — durch Zufall verursachte
Ewlosion r eS wurde kein ernstlicher Schaden angerichtet.
Getötet wurde eine Person, neun wurden verletzt, davon
drei schwer.

Die ruflifcbe Entwicklung.
In Frankreich beginnt man in weiten Kreisen an dem

Nutzen der russischen Umwälzung für die Sache der Entente
zu zweifeln. So heißt es in dem Blatt . Nouvelliste de
Bordeaux" in einem leitenden Artikel:

.Man weih jetzt, welche Wendung die russische Revo-
lutton nimmt, die sich ganz wie die Revolutionen
von 1830. 1789 und 1793 entwickelt. Wir können
deSbalb den BoraSnaen in Rußland keinen Beifall

Am Montag , den 2. April 1917 , findet die Ausgabe
von Brot - und Zuckerkarten statt und zwar wie folgt:
von 9—10 Uhr vormittags

an die Inhaber mit den Brotkarten Nr . 1—100
von 10—11 Uhr vormittags

an die Inhaber mit den Brotkarten Nr . 10L—200
von 11—12 Uhr vormittags

an die Inhaber mit den Brotkarten Nr . 201 —300
von 21/*—3l/2 Uhr nachmittags

an die Inhaber mit den Brotkarten Nr . 301 —400
von 37 »—47 » Uhr nachmittags

an die Inhaber mit den Brotkarten . Nr . 401 —Schluß.
Hachenburg , den 31. 3. 1917 . Der Bürgermeister.

Die in diesem Jahre durch die Stadt Hachenburg
stattgefundenen Brennholzoer st eigerungen  sind
genehmigt.  Das Holz wird hiermit den Käufern
überwiesen.

Hachenburg , den 31. 3. 1917. Der Bürgermeister.

Montag nachmittags 6 7s Uhr findet die
Uebung der freiiailligen und Piliditfeueriaehr

statt.
Nichterscheinen ohne Entschuldigung wird bestraft

Antreten am Spritzenhaus . Armbinden sind anzulegen.
Hachenbur g, den 29 . 3. 1917 . Der Bürgermeister.

Dem Gerichtsvollzieher Angelroth in Altenkirchen
ist an Stelle des erkrankten Gerichtsvollziehers Feige in
Hachenburg die Wahrnehmung der Gerichtsoollzieher-
geschäfte aus dem Amtsgerichtsbezirk Hachenburg über¬
tragen,

Hachenburg, den 28. März 1917.
Königliches Amtsgericht.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 4. April d. Js ., nachmittags

17, Uhr werden im hiesigen Gemeindewaid Lorsbachs¬
wäldchen

3500 gemischte Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Altstadt, den 31. März 1917.
Christian, Bürgermeister.

Hilfsdienst für England.
„Ihr werdet doch nicht den Krieg verlängern!
Glaubt nur nicht etwa den Mahnern und Drängern!
Nur ja nickt zeicknen! — Hallet in Rnh
Als kluge Leute die Tascken zu!
Dann muß von selber, Ihr werdet es sehn,
D ^nn muß ja der Krieg zu Ende gehn !" —

Ja . freilich muß er!
Es ist ja . nicht wahr V nur recht und billig,

Alles zu tun, was England befiehlt,
Und alles freiwillig

Dem Räuber zu geben, der plündert und stiehlst. . .

zollen und glauben vielmehr. daß die russische Re-
volution für dringende Fragen, wie die Führung
und den Erfolg des Krieges, sehr ernste Folgen haben kann.
Mandat jedenfalls alle Ursache, beunruhigt zu !em.
Fraglos stellt die Revolution die mllitärischen Maßnahmen
der russischen Heeresleitung an allen Fronten in Frage.
Für gewisse Kombinationen des deuttchen Generalstabes
dürfte das eine wesentliche Erleichterung bilden. Wir baden
uns nur zu leicht dem Glauben an eine antrdeutsche
Revolution hingegeben;Zweifel mußten aber bald austauchen.
und heute bewahrheiten sich unsere Befürchtungen.

Wie in Frankreich fühlt man auch in England  die
Besorgnisse wachsen ob des Zieles , dem die russische Ent¬
wicklung zutreibt. Die Anstrengungen, dieser Besorgmsse
Herr zu werden, schildert das KopenhagenerBlatt »iL-ociat-
demokraten" und weist auf die Bestrebungen der englischen
Presse hin, die ruhige Entwicklung der russischen Revolu¬
tion zu stören, erwähnt dann die von England ver¬
breitete Meldung über einen angeblich beabsichtigten
deutschen Offensivvorstoß an der Nordoslfront gegen Peters¬
burg und führt darauf aus : Über die Absicht dieser Mel¬
dungen kann man sich nicht täuschen. Rußland soll zu
wildem Deutschenhaß aufgehetzt werden . . . LS
war ja immer die Politik des imperialistischen England,
das europäische Festland zu zersplittern. Em russisch-
deutsch-französisches Friedensbündnis wäre der Untergang
des englischen Imperialismus.
Bon der (Suade der Arbeiter und Soldaten abhängig.

Im Kopenhagener Blatte . Politiken " spricht sich ein
dänischer Rechtsanwalt , Augenzeuge der Petersburger
Revolutionstage über die gegenwärtige Lage folgender¬
maßen aus : Jetzt ist die Lage so, daß die Regierung bis
auf weiteres von der Gnade oer Arbeiter und der isot-
daten unbedingt abhängt. Die Soldaten verlangen, ihre
Offiziere selbst wählen zu dürfen ; die unbeliebten Ofstzlere
sind erschossen worden. Die Soldaten wollen selbst auf
die Oberste Heeresleitung Einfluß haben, und me Re¬
gierung ist bereit, ihnen darin nachzugeden, aber die
Mehrheit der Minister will diese Änderung bis nach dem
Kriege verschieben, während Justizminister Kerensk:  und
seine sozialistischen Kollegen mit ihrem Rücktritt drohen,
falls die unerfüllbaren Forderungen d-r Soldaten man

erfüllt werden. Die Sozialisten verlangen rmr\
des ganzen russischen Bodens unter das Volk. -
des (arischen und großfürstlichen Grundbesitzalle» großen Güter.

Tic frühere Zarenfamilie.
Die „Times " melden aus Petersburg , !

fürsten und anderen Mitglieder des Hauses Ra
provisorischen Regierung den Treueid geleistet
frühere Zar und seine Familie befinden sich notf!
kose Sselo. Die auf Wache stehenden Soldaten
den Zaren wie einen gewöhnlichen Offizier undi
ihn mit „Herr Oberst" an. Russische Blätter
der Zar den Wunsch ausgesprochen habe, daß
gesundheitshalber nach Norwegen reise. Bein^
dienst in der Schloßkirche am letzten Sonntag
Zar der erste gewesen sein, der die Knie beugte,
Gebet für die provisorische Regierung gespro

Weitere Mitteilungen.
Petersburg , 30. März . Der Kriegsminister IjojjHebung der Kriegsgerichte  angeordnet.
Petersburg , 30. März . Der Sturm der Aa

Soldaten auf das Gefängnis kam um eine Stunde
denn unniittelbar vorher waren dort oierhundest
zuvor wegen ihrer Kundgebungen oerhastete Studen
ivorden.

Petersburg , 30. März . Die provisorische Regi
eine Kommission zur Regelung der polnischen An
beiten  eingesetzt.

Amsterdam , 30. März . Reuter meldet aus „
Der gestern aus Befehl der provisorischen Regierung
verhaftete General Iwanow wird nach Petersburg ül
Die Generale Litorinow und Gobukowski, die an„
gröbere Verbände befehligten, sind abgesetzt worden.

Briefkasten der Schriftleitung.
An Mehrere in L. lieber die Schlittschuhasfäi,

die Akten geschlossen. Der angedrohten Klage sehen
Ruhe entgeaen.

Mündelgelder für 28. : Für di« Kinder Ihrer
Bruders kämen als Anlage nur münd«!sicke-e Gelder in
zu eignet sich die Kriegsanleihe in jeder Weise. Sie i
und bietet außerdem noch Gewinnchancen

An Frau V. M. r Der beschriebene Goldschmuik
nicht zum Tragen eignen, da er ja ganz unmodern llt,
ihn am besten zur Goldsammelstelle una legen den Eri
an 'eihe an. Auf diese Weise erfüllen Sie ein« doppelte
Pflicht.

Albion , M. 9t. : Ja. England fühlt die Wi.
Tauchboot-Kriegs täglich mehr und mehr. Wir sind
daß es ausgehungert werden wird. Wollen Sie zu ein«
Erfolg beitragen, so zeichnen Sie die Kriegsanieihe.
hierdurch in direkter Weise dem Tauchboot-Krieg.

,i-ur nie Gckrnneirung uno Anzeigen oerumwoi
Theodor Kirch Hübel  in Hachenbur;

6. Deutsche Kriegsanleihe.
5 ° |o Deutsche Reichsanleihe

(unkündbar bis 1924)

«'!,«!«veullcke Reid)$ra>atsaiiwtiTtm0tn
(auslosbar mit 110 bis 120 % )

Zeichnungen auf vorstehende Anlerhe nehmen wir
und unsere Erheberstellen zu den Bedingungen der Reichs¬
bank vom 15. März bis 16. April 1917 entgegen.

Kreislpa,kaffe Marienberg.

Todes - + Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute früh

67r Uhr nach kurzem schweren Leiden mein liebes Kind , mein
liebes Brüderchen , unfern lieben Enkel , Neffen und Vetter

Han8 Heinrich Steup
im Alter von beinahe 4 Jahren zu sich in ein besseres Jen¬
seits zu nehmen,

Groffseifen, Sinn und Diez, den 31. März 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau ßeinrich Steup, Emma geb. Kempf.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 3 . April , nach¬

mittags 27 » Uhr statt.

Pfuhlfäffcr,
und Butten
alleKüferref

sowiej
Neuanfertiß

werden aufs Beste«
Holz kann geliefer!

N. Körber,
Hachenb«

Ein aut erhaltei
Kleiderst

zu kaufen gesucht
Angebote an bist

stelle d Bl.

Dienstag , den 3. April , abends l/2 8 Uhr, läßt
Lehrer Intra  die
Grasnutzung mehrerer Wiesen

auf einige Jahre in der Gastwirtschaft des Herrn Frz
Friedrich  öffentlich verpachten.

für Sen KJaacti-Auftritt
empfehlen

Bleiweitz in Del
blaue Oelfarbe

Firnitz-Ersatz
ferner

Is . Fußbodenlaek.
L. von Saint Georg*

Hachenburg.

7 'g ar(
direkt voni
zu Orig

100 Zig . Kleinverk .]
100 .
100 „
100 ,
100 ,
Versand nur gegen'

von 100 Stü

Zigarren  0

Goldenen Hans Ef
G. m. 1

KÖLN.  Ehren
Telefon A'

Herren-«.Damenuhren
ßegulatenre

Wecker und Küchenuhren.
Große Auswahl!

Ernst Schulte
Uhrmacher

Hachenburg ;.

(Hehrere tüchtige ßilfsmoi
für Freileitung und Ort -baunetz gegenh hen»!
gesucht. Meldungen bei Obermonteur Kn n i sÄZ
bach bei Altenkirchen. Schulze ^

Grofee Auswahl in Zahnbüriten,
ZahnpulDer und Zahnpaften

bei

Karl Dasbadh, Drogerie, Badienburg.

Tapeten
in großer Auswahl.

Warenhaus

KOSENJI
hattendmg.
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